Du stellst meine Füße auf weiten Raum

Dieser Satz stammt aus dem 31. Psalm.

Der gesamte Psalm steht in der Spannung zwischen Klage, Beschreibung von Not, Angst, Enge und dem Vertrauen auf Gott und seine Hilfe. 

Der gesamte Vers 11 lautet:
„Du hast mich nicht preisgegeben der Gewalt meines Feindes, hast meinen Füßen freien Raum geschenkt.“
Es gibt hier verschiedene Übersetzungsmöglichkeiten: 
Man könnte auch sagen:

„Du hast mir Raum zum Leben verschafft“ 

oder

 „Du hast auf weites Feld meine Füße gestellt“.  
Hinter dem Menschen, der diesen Psalm im Psalm betet liegen schwere Zeiten. Er spricht von Elend und Not, von seelischen Krisen und Verunsicherung, er spricht von Feinden, die ihn bedroht haben. In späteren Versen spricht er davon, dass er ist wie ein zerbrochenes Gefäß, das über ihn geredet und gespottet wird und er voller Kummer ist. Und doch erfährt er in dieser Zeit:

Du stellst meine Füße auf weiten Raum.

Wir wollen jetzt den gesamten Psalm zusammen beten und stehen dazu auf.

Aber bevor wir ihn sprechen, wollen wir auf unsere Füße achten.

Stellt sie einmal ganz eng nebeneinander. Haben wir jetzt das Gefühl, auf freiem Raum zu sein?

Stellt mal die Spitzen gegeneinander. Damit schränken wir uns selbst ein.

Dreht euch mal zu eurem Nachbarn, so dass ihr euch anschaut. Nun grenzen wir uns gegenseitig ein.

Und jetzt versuchen wir jeder für sich, seine Füße so zu stellen, dass wir das Gefühl haben, wir stehen sicher und fest und wir haben einen freien Raum vor uns.

Wir nehmen jetzt das Liedblatt und sprechen gemeinsam den Psalm. Ich lese immer römisch I und ihr bitte römisch II.

